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»Wohl stand be ginnt ge nau dort, wo der Mensch an fängt, 
mit dem Bauch zu den ken.« 

nor man Mai ler

Kunz_Verwenden_CS55.indd   5 25.01.2013   07:52:58



Kunz_Verwenden_CS55.indd   6 25.01.2013   07:52:58



7

Inhalt

einfach weg damit? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13

Un glaub li che Ver schwen dung
Acht sa mer Um gang mit Le bens mit teln – Fehlanzei ge . . . . . . . . .  16

Die geschichte der Dekadenz .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   16

Die Wegwerfgesellschaft: Warum immer mehr 
 nahrungsmittel im Müll landen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18

Von der Ökonomie und Ökologie des urmenschen  
lernen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20

Wo heute der meiste abfall entsteht. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  21

Verschwendung auf allen Stufen der  
Wertschöpfungskette . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24

hunger oder Überfluss? ein Verteilungsproblem. . . . . . . .  27

Der 1000-euro-Schatz in ihrer Küche . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30

Taste the Waste, ein film als trendsetter. . . . . . . . . . . . . . . .  33

interview mit Valentin Thurn: 
»einmal wurden wir verhaftet«  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   34

Kunz_Verwenden_CS55.indd   7 25.01.2013   07:52:58



8

Inhalt

Die krumme gurke und der bilderbuch-apfel. . . . . . . . . . .  38

Ver wert ba re Res sour cen
Ei gent lich wird ja ge nug Nah rung auf dem Planeten er zeugt … .  40

Sind Politik, industrie und handel aufgewacht? . . . . . . . . .  40

gute beispiele aus handel und industrie . . . . . . . . . . . . . . .  41

Die tafel – eine sinnvolle Weiterverwertung von 
 lebensmitteln für bedürftige Menschen . . . . . . . . . . . . . . . .  46

Schatztaucher in der tonne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47

Über Schnäppchen und den geringen Wert des  
essens . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50

Die letzten großen hygieneskandale: Von gammelfleisch, 
eheC-gurken und Mäusekot beim bäcker . . . . . . . . . . . . .  52

Weit sich ti ges Han deln
Schön, dass es auch ver ant wor tungs vol le Men schen und 
 Or ga ni sa ti o nen gibt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60

es geht auch anders: nachhaltigkeit und Wertschätzung  60

Permakultur – neues Denken, nachhaltiges handeln. . . .  61

»happy hour« beim biobäcker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65

essensabfall – eine persönliche Wochenbilanz. . . . . . . . . .  66

Kunz_Verwenden_CS55.indd   8 25.01.2013   07:52:58



9

Inhalt

Klu ges Kon su mie ren
Er staun lich, wie we nig Es sen wir ei gent lich brauchen . . . . . . . . . .  71

richtig planen, schlau einkaufen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  71

Wie viel esse ich eigentlich? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75

Wie oft gehen Sie einkaufen? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84

Die einkaufslisten: Wocheneinkauf, Wochenende,  
Party . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  85

effizient kochen: Viel verwerten, wenig wegwerfen . . . . .  89

Er kenn ba rer Ver derb
Nur ver trock net, vergoren oder schon ver schim melt? . . . . . . . . . .  93

Wann sind lebensmittel nicht (mehr) zum  
Verzehr geeignet? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  94

im zweifelsfall experten befragen –  
das kostet aber zeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95

Was versteht man unter »lebensmittelqualität«? . . . . . . .  97

Das Problem mit dem Mindesthaltbarkeitsdatum . . . . . .  100

Das haar in der Suppe –  
wegen Kleinigkeiten nicht mehr zum Verzehr  
geeignet? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  103

ursachen und Merkmale des lebensmittelverderbs . . . . .  105

Was die zersetzung beeinflusst. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  112

Kunz_Verwenden_CS55.indd   9 25.01.2013   07:52:58



10

Inhalt

Weitere Verderbsursachen bis hin zum berühmt- 
berüchtigten gefrierbrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  115

Krank ma chen de Kei me
Wenn ver dor be ne Nah rungs mit tel die Ge sund heit gefähr den . . .  118

Der Mensch, das »ungeziefer« und die  
Welt der erreger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  118

Der Küchen-gau: Die lebensmittelvergiftung . . . . . . . . . .  121

Op ti ma le Auf be wah rung
So blei ben Nah rungs mit tel ein fach viel län ger genießbar . . . . . . .  134

hygienegrundsätze in der Küche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  134

essensreste richtig verpacken und frisch halten. . . . . . . . .  138

Kühlen, Pökeln, räuchern oder trocknen –  
wie lebensmittel länger genießbar bleiben . . . . . . . . . . . . .  142

Der Kühlschrank-guide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  153

interview mit Dr. astrid Klingshirn: »erst bei minus  
30 grad Celsius ist jeglicher Verderb gestoppt« . . . . . . . . .  155

Wie die optimale lagerung die haltbarkeit verbessert . .  167

ethylen – ein gas macht Pflanzen reif und reifer . . . . . . . .  169

Kunz_Verwenden_CS55.indd   10 25.01.2013   07:52:58



11

Inhalt

Fri sche-Guide von A – Z
Al les über Fleisch, Wurst, Fisch, Milch pro duk te, Eierspei sen,  
Obst, Ge mü se und Back wa ren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  171

zweite Karriere: Was man aus übrig gebliebenen 
 lebensmitteln zaubern kann . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  217

Abschließender Gedanke

An hang

Quellen, film- und literaturempfehlungen, Websites, 
 organisationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  234

register. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  236

Kunz_Verwenden_CS55.indd   11 25.01.2013   07:52:58



Kunz_Verwenden_CS55.indd   12 25.01.2013   07:52:58



13

Einfach weg damit?

es ist er staun lich, wie sehr an geb lich zi vi li sier te Men schen ihre 
nah rungs mit tel miss ach ten: Je der zwei te Sa lat kopf, jede zwei te 
Kar tof el oder gur ke fällt bei der ern te als »nicht norm ge recht« 
durch die »gü te kont rol le« und kommt vom beet mehr oder we-
ni ger di rekt auf den Mist. ton nen von back wa ren lan den täg lich 
zwi schen new York, ber lin und to kio un ge kauft im Müll. un ser 
Wis sen da rü ber, wie wert voll auch an ge bro che ne le bens mit tel 
und es sens res te im mer noch sind, ist uns kom plett ab han den-
ge kom men.

ei ni ge bei spie le:

 ● Wenn die deut sche Drei-Per so nen-Durch schnitts fa mi lie bo-
log ne se kocht, wirft sie eine 500-gramm-Pa ckung Spa ghet ti 
ins Was ser. nach 300 bis 400 gramm sind sie in der re gel satt. 
Der rest wan dert in den ab fall.

 ● Vom hähn chen wer den nur Schen kel und flü gel ge ges sen, das 
tro cke ne brust fleisch wird ei ni ge tage im Kühl schrank zwi-
schen ge la gert und lan det letzt lich in der ton ne.

 ● bagu ette wird mit un ter zum ab wi schen der tel ler be nutzt – 
das le cke re le bens mit tel dient als Weg werf-Schwamm-er satz.

 ● nur die hälf te ei ner gur ke fin det im Sa lat Ver wen dung – 30, 
40 oder 50 Pro zent sind um sonst ge wach sen.
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Einfach weg damit?

Das glei che blüht den meis ten Pa ckun gen toast brot, nur teil wei-
se aus ge löf el ten Jo ghurts oder ei ern: ab in den ei mer – nur weil 
das halt bar keits da tum er reicht ist! nach neu es ten Stu di en wer-
fen deut sche fa mi li en pro Jahr oft nah rungs mit tel im ge gen wert 
von 1000 euro weg! Wie ge dan ken los wir un se re le bens mit tel 
ver schwen den und ver nich ten, nimmt der fil me ma cher Va len-
tin Thurn in sei nem Do ku men tar film Tas te the Waste aufs Korn. 
im film ver folgt Thurn, dass vom be ginn der Pro duk ti ons ket te 
in der land wirt schaft über den han del bis hin zum Ver brau cher 
fast eben so vie le nah rungs mit tel weg ge wor fen wie ver braucht 
wer den.

un ser buch ist der ers te rat ge ber zum The ma, in dem wir zei-
gen, wel chen Wert un se re nah rungs schät ze ha ben, die wir in die 
ton ne wer fen: Die meis ten früch te, back wa ren und tief kühl-
Pro duk te sind auch noch nach ab lauf des halt bar keits da tums 
ver wert bar. Wer sich mit der rich ti gen auf be wah rung und den 
fi nes sen der res te ver wer tung aus kennt, der kann auch aus den 
Über bleib seln ei nes Mit tag mahls oder abend es sens feins te ge-
rich te zau bern. Klar, dass wir die ernst zu neh men den hy gi e ne-
ge fah ren auch im um gang mit tief kühl tru he und Kühl schrank 
be nen nen – schließ lich kann eine fleisch ver gif tung le bens be-
droh lich sein!

Der ge winn für alle heißt: aus klug kon ser vier ten es sens res-
ten lässt sich al le mal ein fest mahl kre ie ren – wie, das ver ra ten 
wir im buch.

Wir ge ben Dut zen de tipps, wie Sie ih ren geld beu tel scho nen 
und da mit gleich zei tig hel fen kön nen, die ab fall ber ge zu ver klei-
nern und res sour cen zu er hal ten. Der acht sa me um gang mit le-
bens mit teln ist ihr bei trag zu ei ner bes se ren Welt und ein deut-
li ches zei chen ge gen die De ka denz der Weg werf ge sell schaft. Sie 
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Einfach weg damit?

sind da bei längst nicht mehr al lein: in vie len deut schen Städ ten 
und ge mein den en ga gie ren sich Men schen für Pro jek te, die sich 
die es sens ab fall-Ver mei dung und die bes se re Ver wer tung un se-
rer nah rung zum ziel set zen. aber nicht nur in Deutsch land, son-
dern welt weit sind Perma kul tur und ähn li che be we gun gen auf 
dem Vor marsch. Perma kul tur ist der ge gen trend zur Weg werf ge-
sell schaft. ak ti vis ten der Perma kul tur wi der set zen sich der rück-
sichts lo sen aus beu tung des Pla ne ten und stre ben ein nach hal ti-
ges Den ken und Wirt schaf ten an.
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Un glaub li che Ver schwen dung
Acht sa mer Um gang mit Le bens mit teln – Fehlanzei ge

Die Geschichte der Dekadenz

Den nie der gang ei ner ge sell schaft kann man fast über all, an je-
der Stra ßen e cke, in je dem res tau rant oder Su per markt ver fol-
gen. zum bei spiel auch auf ei ner gar ten par ty in ei nem bes se ren 
Vier tel Mün chens. Der ein ge la de ne kam et was ver spä tet, woll te 
ge ra de die gast ge ber be grü ßen und den Will kom mens drink ge-
nie ßen, als meh re re Kin der mit ga beln be waf net über das sehr 
weit läu fi ge gar ten ge län de lie fen. auf de ren ga beln wa ren mäch-
ti ge ge grill te Steaks auf ge spießt, und es schien, die Kin der wür-
den da mit in eine stil le ecke ren nen, um die beu te zu ver spei sen. 
Doch der gut si tu ier te nach wuchs rann te und rann te wie wild. 
Spä ter sa hen die gäs te, wie ei ni ge der Kin der die gro ßen fleisch-
stü cke als Wurf ge schoß be nutz ten, und als die er wach se nen dem 
le cke ren Duft des grills nach gin gen, la gen meh re re der ge grill-
ten Steaks – na tür lich vom biometz ger – halb im gras, halb im 
Matsch. es hat te am Vor mit tag ge reg net, der bo den war weich, 
und die Steaks wa ren nun auf ei ner Sei te knusp rig ge grillt und 
auf der an de ren Sei te mit mat schi ger erde ver schmiert. er staun-
li cher wei se hat te die Steak-Ver schwen dung kei ner lei Kon se quen-
zen für den nach wuchs – eine der Müt ter er öf ne te am nächs ten 
Mor gen beim War ten auf den bus der Pri vat schu le das ge spräch. 
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Die Geschichte der Dekadenz

»also da la gen die bio steaks im Schlamm, und kei ner reg te sich 
da rü ber auf«, sag te sie. »ist ja irre«, kom men tier te die an de re. be-
stür zung? ent set zen? ein mil des lä cheln war die re ak ti on. Das 
The ma war nach ei nem tag nur noch gut für ei nen la cher an der 
bus hal te stel le – ei gent lich trau rig oder?

De ka denz kommt vom fran zö si schen »décadence«; der ge-
schichts phi lo so phi sche be grif be schreibt Ver än de run gen in ge-
sell schaf ten und Kul tu ren als Ver fall oder Ver kom men heit. Der 
fran zö si sche Schrift stel ler ni co las bo ileau führ te im 17. Jahr hun-
dert als ers ter die décadence als äs the ti schen und ethi schen be-
grif ein. Der Ver fall der Sit ten war schon da mals für kri ti sche 
geis ter ein si che res an zei chen für die bal di ge aufl ö sung ei ner 
Kul tur. es scheint aber so zu sein, dass De ka denz im mer eine 
be gleit er schei nung der mensch li chen hoch kul tur oder feu da ler 
Struk tu ren ist. Das Phä no men, Maß lo sig keit zur Schau zu stel-
len oder ge mein schaft li che res sour cen ego is tisch zu miss brau-
chen, war all tag im al ten rom, im zent ral a f ri ka ni schen ur wald 
von »Kai ser« Jean-bédel bo kas sa oder in der kom mu nis ti schen 
au to kra tie ru mä ni ens von ni co lae Cea uşe scu.

Die de ka den ten Vor gän ge, mit de nen sich die ses buch be schäf-
tigt, fin den aber heu te statt, un ter uns, in un se ren häu sern. und 
fast nie mand kann be haup ten, dass er nicht zu min dest ein klei-
ner teil die ser un glück se li gen ent wick lung sei.
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Un glaub li che Ver schwen dung

Die Wegwerfgesellschaft: Warum immer mehr 
Nahrungsmittel im Müll landen

»Un ser Pla net ist kein Dis co un ter,  
in dem man sich nach Be lie ben be die nen kann, 
ohne auf die Kon se quen zen zu ach ten.«
fil me ma cher Va len tin Thurn

Wer die De ka denz der Weg werf ge sell schaft im gro ßen Maß-
stab be trach ten will, kann dies etwa beim bio Werk ham burg 
tun: eine Schlan ge von lKWs ent lädt hier täg lich ber ge von le-
bens mit teln. Ver pack te und un ver pack te Wa ren lan den in ei-
nem rie si gen bun ker der bio gas an la ge, in der or ga ni sche ab-
fäl le in ener gie ver wan delt wer den. in die an la ge wan dern die 
res te nord deut scher ess kul tur – fisch res te aus der nord see, 
obst aus dem al ten land, gur ken aus dem Spree wald oder ein-
fach stin ken des frit ten fett, Jo ghurts, brot und Milch: ins ge samt 
20 000 ton nen pro Jahr. Das ham bur ger bio Werk wird mit über-
la ger ten le bens mit teln ge füt tert, die Su per märk te hier be quem 
ent sor gen kön nen. auch res tau rants, ho tels, Kran ken häu ser, 
Kan ti nen oder Se ni o ren hei me lie fern ihre ab fäl le hier her. gut, 
dass aus dem Wohl standsbio müll zu min dest ener gie ge won-
nen wird, denn in den meis ten fäl len ver rot tet das un ge ges se ne 
sinn los im Kühlschrank oder auf der Müllkippe. als be son der-
heit gilt, dass auch ver pack te le bens mit tel auf be rei tet wer den, 
schreibt der be trei ber bio Werk ham burg.

nach der an lie fe rung durch lau fen die ab fäl le zu nächst eine Vor-
be hand lung: Sie wer den zer klei nert und so ge nann te Stör stof e 
wie Ver pa ckungs res te wer den ab ge trennt. Das pump fä hi ge ab-
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Die Wegwerfgesellschaft

fall subs trat ge langt nach ei ner hy gieni sie rung in den gro ßen fer-
men ta ti ons be häl ter.

bei ei ner tem pe ra tur von 38 grad Cel si us ver wan deln bak te-
ri en den bio müll in gas. Die ses ist mit ei nem Me than ge halt von 
cir ca 65 Pro zent ein sehr ener gie rei cher brenn stof.

nach der trock nung und ent schwe fe lung treibt das gas ei-
nen Ver bren nungs mo tor in ei nem block heiz kraft werk an – es 
ent steht elekt ri sche und ther mi sche ener gie. Die in der bio gas-
an la ge er zeug te ener gie an Strom und Wär me ist des halb kli ma-
neut ral, sie deckt den ener gie be darf von etwa 2500 haus hal ten.

Das al les klingt erst ein mal nach prak ti zier tem um welt schutz 
und per fek tem re cyc ling. Doch ist es bit ter, sich vor zu stel len, 
dass 20 000 ton nen le bens mit tel dann nur noch aus rei chen, um 
ei ni ge hun dert haus hal te mit ener gie zu ver sor gen, denn zur her-
stel lung, Ver pa ckung, dem Ver trieb und der zu be rei tung die ser 
20 000 ton nen brot-Pud ding-bier-ge mü se-obst-but ter-Wurst-
Käse-Saft-la wi ne ist ein Viel fa ches des sen an ener gie auf ge wen-
det wor den, was am ende aus der ham bur ger bio gasan la ge he-
raus kommt.

an ders ge rech net: Vor je dem die ser haus hal te türmt sich the o-
re tisch jähr lich ein berg von acht ton nen Spei se res ten auf ! Die se 
essensverwertung ist so effi  zi ent, als wür de man eine Kuh ein 
Kuh le ben lang durch füt tern, um letzt lich nur ih ren Ka da ver als 
kläg li chen e ner gie lie fe ran ten zu ver feu ern – was für eine un ver-
ant wort li che Ver schwen dung von res sour cen! es ist also an der 
zeit, un ser Ver hal ten bei ein kauf, zu be rei tung, auf be wah rung 
und Ver wer tung von nah rungs mit teln zu über prü fen. oder et-
was pro gram ma ti scher for mu liert: es ist höchs te zeit für ei nen 
be wusst seins wandel!
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Un glaub li che Ver schwen dung

Von der Ökonomie und Ökologie des 
Urmenschen lernen

Die ge schich te von der gro ßen Ver schwen dung hat lei der eine 
lan ge tra di ti on, mit aktuell zu neh men der Dra ma tik. un sere 
Vor fah ren hin ge gen wa ren nicht nur ge nüg sa me zeit ge nos-
sen, son dern auch höchst effi  zi ent in der Ver wen dung kost ba-
rer res sour cen. Von ei nem er leg ten tier blieb nichts üb rig – je-
des Stück fleisch, fett, fell oder Kno chen wur de als nah rung, 
bau stof, Werk zeug oder e ner gie lie fe rant ge schätzt. Sehr ge nuss-
voll be schreibt der Pa leo-ex per te lo ren Cord ain die le cke rei en 
der ur men schen: Sie stürz ten sich auf er leg tes Wild und löf el-
ten erst ein mal das hirn aus der Schäde lka lot te, denn dies sei 
das ge sün des te Stück vom Wild ge we sen – wer isst heu te schon 
noch hirn? Die bit te re bSe-er fah rung hat das Ver brau cher ver-
hal ten hier maß geb lich be ein flusst.

auch das Sam meln be zie hungs wei se die ern te von ge mü-
se und früch ten war eine an stren gen de und zeit rau ben de ak-
ti on für un se re Vor fah ren: es herrsch te fast im mer und über all 
nah rungs man gel. für alle tei le von Pflan zen und tie ren fan den 
sich sinn vol le Ver wen dun gen – ab fall ber ge sind aus der Stein-
zeit nicht über lie fert.

Über 100 000 ge ne ra ti o nen wa ren Men schen Jä ger und Samm-
ler, seit etwa 500 ge ne ra ti o nen sind wir ab hän gig vom acker bau, 
kaum zehn ge ne ra ti o nen ha ben seit dem be ginn des in dust rie-
zeit al ters ge lebt – und ent spre chend we nig er fah rung be sitzt der 
Mensch mit dem chro ni schen nah rungs ü ber fluss. Die ser zah len-
ver gleich ist kei ne ent schul di gung für die Maß lo sig keit un se rer 
zeit ge nos sen.

Ähn lich wie un se re Vor fah ren sind auch die we ni gen ver blie-
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Wo heute der meiste Abfall entsteht

be nen na tur völ ker heu te noch wah re Vor bil der im nach hal ti gen, 
res sour cen scho nen den haus hal ten und Wirt schaf ten. erst mit 
der Spe zi a li sie rung, der Sess haf tig keit, land wirt schaft und der 
tur bo-in dust ri a li sie rung nahm die Pro duk ti on von ab fall dra ma-
tisch zu. Je mehr Kom fort die eli tä re Spitze der ge sell schaft ge-
noss, umso mehr ab fall ent stand.

heu te hat sich das Pro blem teil wei se ver la gert: Wäh rend gro-
ße tei le des ge bil de ten bür ger tums zu min dest vor ge ben, auf eine 
um welt scho nen de le bens wei se Wert zu le gen, ist in der brei ten 
be völ ke rung die nah rungs ver sor gung mit ei ner be trächt li chen 
ab fall-hin ter las sen schaft ver bun den. Denn in dust ri ell vor be rei-
te te und ver pack te bil lig ge rich te er set zen die roh wa ren, fri sches 
obst und ge mü se bei spiels wei se, im mer mehr. Mal ganz ehr lich: 
Ko chen Sie noch to ma ten soßen aus den na tür li chen zu ta ten 
selbst oder grei fen Sie zur fer tig soße ar rab bi ata/na po li tana/
bo log ne se im glas?

Wo heute der meiste Abfall entsteht

Wer bei McDo nald’s ein big-Mac-Menü und ein Kin der me nü be-
stellt, nimmt ei nen ab fall berg in Kauf, der kaum auf das tab lett 
passt. Papp kar tons, ein wi ckel pa pie re, Ser vi et ten, be cher sind vo-
lu mi nö ser als das fut ter, das da mit ver packt wur de. Wer mit dem 
es sen fer tig ist und den Papp pa pier-Plas tik-berg zum Con tai ner 
ba lan ciert, kann er ah nen, wie viel ener gie al lein in der Ver pa-
ckung steckt – vom Wert der üp pi gen es sens res te, die sich zwi-
schen zer knüll ten Papp bo xen und Pa pier ser vi et ten und Kunst-
stof de ckeln ver ber gen, ganz zu schwei gen!

Der skan da lö se haup takt des glo ba len ab fall dra mas spielt 
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Warum werfen wir wertvolle Lebensmittel weg? Das Essen, das in Europa im Müll landet,
würde zweimal reichen, um alle Hungernden der Welt zu ernähren. Viele Verbraucher sind
schlicht unsicher, was man noch ruhigen Gewissens essen kann und was wirklich in die Tonne
muss. „Verwenden statt verschwenden!“ liefert wertvolle Informationen zu Lebensmittelhygiene,
Haltbarkeit, Lagerung und Verwertung, um den Abfallberg mühelos zu verkleinern. Damit ist
jedem einzelnen wirklich geholfen. Ein wichtiger Beitrag für den eigenen Geldbeutel und ein
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